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WM « des Sailers.
WTB (Stelltet).) Berlin  9 . Nov . Der Kaiser

hat sich entfchloffen, dem Thron z» entsagen.
Der Reichskanzler bleibt noch länger im Amt.

bis ei« mit der Abdankung des Kaisers « ad dem
rhronverzicht des Kronprinzen des Deutsche«
Reiches und .von Preußen und der Einsetzung
der Regentschaft verbundene « Frage « geregelt
find.

Er beabsichtigt , dem Regenten d,e Ernennung
des Abgeordneten Ebert  zum Reichskanzler und
die Vorlage eines Gesetzentwurfs wegen der so¬
fortigen Ausschreibung allgemeiner Wahle « für
eine verfassunggebende Rationalversamlung vor¬
zuschlagen, der es obliegen würde » die künftige
Staatsform des Deutschen Reiches einschließlich
der Volksteile , die ihren Eintritt in die Reichs¬
grenze « München, endgültig festzusetzen.

Berlin  9 . November.
Reichskanzler Prinz Max von Bade « .

D«; Neuestem Sage
Die Waffenstillstand«Verhandlungen.

Berlin.  8 . iftoo. Dis deutsche Abordnung für die
WaffenstiMandsvschandlungen ist gestern ipäi in der Mchl
an Ort und Stelle eingetroffen. Die Mitteilung der Waffen,
sttll'tondsbedingungen an unsere Unterhändler durste heute
früh erfolgt sein. Das Mntreffen der Bedingungen m
BeUm und ihre Bekanntgabe kann stvoch m Anbetracht
der langen Aulomobi-fahrt unserer Delegation mchr vor
heu'e abend erwartet werden. Sollie es zu Verhandlungen
kommen, so wird die Mitteilung der Bedingungen auf sich
warten lassen.

«eberreichung der Waffenstillstandsbedingungen.
Ablehnung der Waffenruhe.

Berlin,  8 . Nov. Die Waffenstillstandsbedingnngen
vnd der deutschen Delegation überreicht worden . ; Sie sind
»nterwegs nach Berlin , der Inhalt ist noch mcht naher
bekannt. Bis zum Montag müssen sie en bloc angenom¬
men werden . Die Waffenruhe ist von Foch abgelehnt
worden . . ... . -

Rücktritt des preußischen Staatsmimstermms.
Berlin,  8 . Nov . Das gesamte preußische Staats-

mmisterium ist nach einer heute abgehaitenen Sitzung des
Geiamtministeriums zurückgetreten. Vizepräsident Dr.

, ^ riedbera ist mit der Neubildung des Ministeriums be-
auftragt worden . Das neueMinisterinm soll aus je « ertre-

' tern der Mehrheitsparteien bestehen. Dre jetzigen Minister
Spahn und Fischbeck werden auch tn der neuen Regierung
bleiben Die Sozialdemokraten erhalten ein neugebtldetes
Ministerium für Wohlfahrtspflege und einen Minister ohne

Portesemlle .n ^ ^ p. Die Herren Staatsminister Drews,
Schmidt , v. Eisenhardt und Herght haben ihre Entlastung
erbeten - auch hat der Staatsminister v. Waldow erneut
um seine Verabschiedung nachgesucht. Das Abschiedsge¬
such des Staatsminister v. Breitenbach liegt bereits seit
längerer Zeit im Kabinett.

Die Parlamentaristerung in Preußen.
R - rlin  8 Nov , Wie uns aus parlamentarischen

Krecken berichtet wird, soll bei der Parlamentaristerung tn
Preußen zugunsten der Parteien , die E Rerchsmge die
Mehrhei' bilden, die Sozialdemokrane zwei Mimsterstellkn
„hatten ^ da sie bisher noch nicht m der vreuh .schen Re-
gierung ' vertreien ist. die Freiünmgm Fischbeck) Me
Nationalliberalen (außer Frtedderg ) und das Zentrum
(außer Spahn ) noch je einen Posten.

Gleiches und Frauenwahlrecht im Reich und
allen Bundesstaaten.

,n, r ri t. q Nov Es ist beabsichtigt, am nächsten
Mi 'woch im Reichstag einen Antrag der Mehcheitspart -ien

uA !» »°» B - I,«v--t« Innz-n

« ,,7lst * . L „ chi-d
wf ÄlrfS *mt  das 25. Lebensjahr vollendet hat
Dre Ziwebönakeit zur Volksvertretung geht nicht dadurch
keriokm daß etti B °lksv-rire -er in ein Amt e'ntr 'tt oder

Haber der Balkanarmee jedoch die sofortige Entwaffnung
fordert. Diese Bedingungen beziehen sich auf sämtliche
deutschen Truppen , also auch auf die deutsche Okkupations¬
armee in Rumänien die sich auf dem Wege aus Rumänien

Gestern erschien der Generalstabschef des F ^ marschsNS
Mackensen, Graf Quadt . in Begleitung des deutschen Ge-
neialkonsuls Graf Fürstenderg Stammherm beim ungari-
schen Ministerpräsidenten Graf Karolyi . um mit ihm über
die Modalitäten des Durchzugs der deutschen Besatzung,
truppen Verhandlungen zu pflegen. Der Vertreter o
Feldmarschalls Mack-' seo teilte mtt, daß «r sich mit de«
Besatzunqstruppen und den im Süden stehenden Truppen
vereinigen und durch Ungarn über Oderberg in d,e Hei-
mak ziehen wolle.

Kaiser Karls Winteraufenthalt.
Z ü r i ch, 6. Nov. Der Züricher „Tagesanzeig -er" er-

* fährt von verschiedenen Seiten aus zuverlässiger Que -,
daß im Auftrag des Kaisers Karl von Österreich m A
Moritz im Engadin für die gesamte kaiserliche Familie
eine Villa zitm kommenden Winteraufenthalt gemietet wor.
den sei.

Absetzung der Dynastie Wittelsvach.
München,  8 . Nov. Der Arbeiter -, Soldaten und

Sinnernrat bat in einer heute vormittag abgehalienen ĉ tz°- m » *t »« Dyn»«, m,
tetsbach beschlossen.

»ln nnbere* ÄNii anjuuum . - -
S, “ MichSg-schcs >ft St . Dezember « rg-sth-n.

Unsere Truppen in Ungarn
Wien 6 Noo . Die Neue Freie Presse meldet. aus

»L - Gesten. °b. ° d ° m

kationslinie zuruckziehen. bie 1» Kiiom Bedingung
""d L Änpp -n SS * 2 ? &
bestebi P* . j ?fi {.ren  Der Verband verlangt.
HfZ,  m ^Unaarn befindlichen deutschen Truppen inner-

-MWWW
Gentry , der Oberbefehls-

Die BkVkgWZ im Reich.
Die Bewegung des Arbeiter - und Soldatenrats hat

neben den Städten Cöln und Coblenz auch Frankfurt
a . M . erreicht , ferner Offenbach , Ludwigshafen und

^Die ^ Ministerpräsidentschaft in der bayerischen Re.
nubT ^ hat der Schriftsteller Enrt Eisner ubecnominen,
die Mrevrästderüschasp . n---- da '. Kultusministerium der
bisheriae sozialdemokratische Abgeordnete Hoffmann,
das Ministerium für militärische Angelegenheiten der
bisherige sozialdemokratische Abgeordnete Roßhaupter,
das Ministerium des Innern der Abgeordnete Auer
Mittlrer der Sdzialdemokr . Partei ) , das Verkehrs.
Ministerium der ehemalige Verkehrs minister Heinrich
r> ^ rauendorffer Das Ministerium der Justiz über¬
nimmt der bisherige sozialdemokratische Abgeordnete
Timm , das der Finanzen Professor Jaffe . Das neue
Ministerium für soziale Fürsorge wird einem an der
Erhebung verdienstvoll beteiligten Manne aus dem
Volke dem Arbeiter Unterleitner , übertragen . Dre
Polizei der Hauptstadt der Republik liegt tn den
Händen des Soldaten Steiner.

Die Arbeiter gegen den Bolschewismus.
Der 3000 4lrbeiier umfassende Bszirksverbaiid der 12

Werkvereine in Frankfurt a/M ., und Umgebung hat m
seine'- letzten Bezirksverbandsversammlunggegen die bolsche-
willischen Bestr"b'maen Stellung aenommen und e« ewe>i

vus Glücksarmban d.
36)

Roman von Renttotz.
(Nachdruck verboten-)

L i e bel
Als Doktor Norbert an diesem Abend endlich nach

^ause kam, taumelte er beinahe vor Müdigkeit, und der
$ 0» war ihm schwer, als hätte er viel getrunken . Me-

kündete er die Lampe in seinem Zimmer an,
dann warf er noch einen Blick auf das Alt-Wiener Bild,
und Christa", der Name des schönen, eigenartigen Mad.
che ns" kam über feine Lippen wie ein Gebet.

Wieder nahm er das Bild mit sich ins Schlafzimmer
und stellte es dort auf ; dann entkleidete er sich rasch, warf
fich aufs Bett und versank alsbald in einen tiefen sthweren
Schlaf, der ihm allerlei seltsam verworrene Bilder vor¬
gaukelte.

Christa Herton erschien ihm in all ihrem madchen- ,
haften Liebreiz, vor der. mit wie flehend emporgebo-
denen Händen , am Boden hingeftreckt. die schone Schau¬
spielerin lag. Und seltsam — sowohl mn Arm der Knien-
den wie an Christas Arm glänzte der Reiten in Form der
.blauen Schlange ", und die Kop e mit ben lunU nden
Rubinenauqen , den spitzen Zünglein und den Opalkron-
lein schienen sich drohend gegen ihre Trägerinnen zu er-
heben. -

Mit einem Schrei fuhr Doktor Norbert empor : In
ier aeöffneten Tür stand Frau Weiße und hielt einen
Brc. ? " d» K° n°. . stn.,chuc°>- . » Si -, cc- ,-
— sagte die alte Frau verlegen — „aber ich Hab schon
ein paarmal angeklopft. und Eie haben mich mcht ge-
hört P Schon vor einer Viertelstunde hat ein Dienstmann
diesen Brief gebracht, und es steht darauf : „Dringend I
Ist sofort abzugeben . . ."

Roch immer halb befangen von den seltsamen Bildern,
die der Traum ihm »orgezaubert hatte , griff Norbert nach

dem Papier und hielt es in den zwischen den geschloffenen
Jalousien sich durchdrängenden Lichiflrahl.

Der dem Ku ert entströmende ;eme ^ rte Beckchendust
erinnerte ihn a» Christa Herton . ..und ungeduldig ; öffnete
er, während Frau Weiße die Tur hinter sich schwtz. cen

Umschlags er  die wenigen Zeilen , dann
er mit einem Satz aus dem Bett und begann m fliegender
Hast sich anzukleioen. wmlf

„Halb neun !" murmelte er, nachdem er einen Blick aus
die Uhr geworfen, und Christa Herton schrieb ' hm. sie
müsse um neun Uhr nach der Apolheke gehen und bitte
ihn dringendst, sie in deren Nähe zu erwarten da sie
ihm etwas sehr Wichtiges m.rzuteilen habe. Christa selbst
bat ihn, zu kommen, und er oaite indessen hierdn k s -
bare Zeit verträumt und verschlafen, so daß er sie viel¬
leicht gar nickt wehr antreffen würde .

Ohne Frühstück eilte er fort, ^ er beglückende Gedanke,
daß Christa ihn rief, schien ihn plotzliw verengt zu haben.
Jung , glückshungrig und dem Schicksal Etrauend . wie er
es noch nie gewesen, eilte er durch die Straßen und stand,
just als es von der Matzleinsdorfer Kirche neun Uhr
schlug, freilich fast atemlos , m der Nahe der Apoihete

Wie ein iunger Student , der zum ersten Stelldichein
läuft ", dachte er unwillkürlich, über sich selber jubelnd.

Als er aber ein paar Minuten spater Christa Herton
um die Ecke biegen sah. verging seine glückselige Stim-
mung ein wenig : sie sah sehr blaß aus und sonderbar
erregt, nickte ihm ernsthast zu und bog schnell Mit ihm
in eine Nebengasse ein. wo sich e>n kleiner Park befand.
Sie traten , noch immer wortlos , durch das Tor uno
sahen, daß sie die einzigen Besucher hier waren.

Christa Herton atmete aus. _ „ „ (nM.
Sie werden sich wundern , Herr Doktor sagte

sie in fliegender Eile - , „daß ich Sie rief. Aber es
muß fein - Ihretwegen ! Die Großmutter und ihr
ältester, ja einziger Freund , Doktor Nobinson . satzen ge¬
stern noch lange beisammen und berieten , was 2? tun
sei. G oßmutrer bleibt nämlich fest vabei, in Ihnen
den Man » zu erkennen, den sie am Nackinsttaae aestern m ,

mewern Ziuimer getroffen. Sie" behauptet, diesen Mann
danil bis in den Garten verfolgt zu haben ; er sei hieraufoanil ms ln ^ ^  Wohnungstur war ja
offen — und müsse auf irgendeine Weise — Großmutter
ivrickst immer von einem geheimen Gang , a^ r ich kann
mir gar nicht denken, wo der sein soll — durch das Bor-
bert,aus entkommen sein. Ich bl.eb bet meiner Au»
iaae daß ich Sie vor unserm Hause getroffen, und daß
A mir dann zu Hilfe gekommen, aber Großmutter und
Doktor Robinson finden gerade das sehr gravierend für
Sip und dann , sagt Großmutter , habe sie m Ihrer
& “ bie Sn SchlnN°l - -D - n. d>« in doch nn-
DnM Emund besitzt. Sehen Sie : diese zwei Schlüssel
— das ist das Schreckliche! Wie kamen denn die nur
in Ihr « Haube ? Boden liegend gefunden " — er-
tlärt ? örtert - . nnd h- b- ° i°» - n» 2hr « ®°°Ü-

'" “ ‘' ' Borafann fie nnrd -,i -n>, ° °- r, °--n hab -n. °-r,ich
in wrätseihafter Weise einschlich". - meinte Christa nach-
denklich. — „In der Tat war auch die Eingangstur zu
Onkel Edmunds Zimmer n̂icht versperrt, sonst aber dort

aQeS  Und w? ist0de! n " dieser Onkel Edmund ?" - unter-
hrnrh  5ip Norbert hestia. — „Der mutzte doch Aufklärung
MnÄL ^ oM Schlüssel sindl Wäre es mcht
am besten, ihn selbst zu fragen ? Wozu all dieses -üet

^Ättsta Herton btieb einen  Augenblick stehen.
- sagte sie dann - . eben deswegen bm ich

hier." Es biieb mir gar kein andrer Ausweg keme andre
Möalickkeit. mit Ihnen zu sprechen. Denn zu un
kommen Großmutter ohne Beweise überzeugen . - ist voll-
wn ?ig unmöglich! Doktor Robinson ist ebenso erbost wie
fflrn&niiitter jetzt nachdem sie ihm alles erzählt hat.
Wenn stge'nd etwas ihr eigenstes Interesse streift oder
wenn eines dieser beiden alten Leute memte , ich nvnnte
ihnen entzogen werden" —

(Fortsetzung folgt.)



gqfrBjfaHWUc gogefatefc toelsWart für Öen Kreis St . GoarstzE « .
Mitgliedern zur Pflicht gemacht, mit aller Entschiedenheit
für die Auirech,srhabung der Ruhe und Ordnung in den
Werkstätten zu sorgen; denn durch die bolschewistischen Be-
Istrebungen würden die Freiheit und eine bessere wrtschaft-
iche Zukunft der Arbeiterschaft aufs stärkste gefährdet.

Kundgebungen in Köln.
Köln,  8 . Nov. Im Hauptbahnhof versammelte sich

abends eine große Menschenmenge, wo gegen 11 Uhr
abends Herr Sollmann eine Rede hielt , in der er das Ulti¬
matum der Sozialdemokraten unter stürmischem Beifall
mitteilte . Spät in der Nacht sind größere Abteilungen aus
Krel, Hamburg und anderen Orten hier eingetrofsen. Sie
betraten nach kurzen Auseinandersetzungen mit den Wach¬
mannschaften die Stadt , fanden hier raschen Zulauf und
schritten in den frühen Morgenstunden an verschiedenen
stellen zur Befreiung der Gefangenen . Die Wachen wur¬
den entwaffnet , und die Tore geöffnet. Die Gefangenen
wurden in Freiheit gesetzt, die Verbrecher bleiben dagegen
rn Haft . Geöffnet wurden auch die Arrestzellen am Mili-
targefängnis sowie die Festungsgefängnisse in Müngerdorf.
Patrouillen durchzogen seit den frühen Morgenstunden die
Stadt . Mannschaften und Offiziere wurden zur Abgabe
chrer Waffen aufgefordert . Der Aufforderung wurde ohne
Widerstand entsprochen, und die Waffen wurden entwertet.
Die Straßenbahnwagen werden angehalten , Soldaten wer-
»en zum Aussteigen und zur Waffenhergabe ausgefordert
Der Verkehr im Innern der Stadt ist derart angeschwollen,
baß der Straßenbahnverkehr zum , Teil ruht . In den
Munitionsfabriken rilht die Arbeit . Trupps feiernder
Arbeiter und Arbeiterinnen durchziehen die Stadt . Um
S Uhr heute morgen fand auf dem Neumarkt eine Ver¬
sammlung statt . Eine unübersehbare Menschenmenge hatte
sich hier eingefunden , die stündlich anschwoll. Zahlreiche
Redner nahmen hier das Wort . Stürmischer Beifall
wurde ihnen gezollt. Der Fußgängerverkehr ist keinen
Hemmungen unterworfen . Wagen und Autos werden da¬
gegen angehalten . Die Polizei verhält sich tolerant.

Kundgebungen in Magdeburg.
Magdeburg.  8 . Nao . Die Maqdeburgische Zei¬

tung meldet : Zu Kundgebungen von Soldaten kam ti
heule auch in Magdeburg . Vor 8 Uhr morgens sammel¬
ten sich in der Enckekaserne Kanoniere, zo.;en unter Voran,
tragen roter Fahnen nach Sudenburg und biideteu dort
einen Zug , dem sich auch Zivilisten, in der Hauptsache
Frauen , anschlossen. Offiziere aus den Straßen und in
den Ltraßmbahnen wurden angehalten und ihnen Achsel-
stLcke und Degen abgenommm. Der Zug ging dann zum
Brerlen Weg und nach der Neuen Ulrichstraß?,' wo er ge.
gen 9 Uhr am Bezirkskommando ankam Dis dort an¬
wesenden Mili 'ärpersonen wurden entfernt, die Gefangenen
m dem anstoßenden Hafllokal wurden befreit. Der Zug
ging dann zur Kaserne der «6er in der Landwehrstraße.
Tue Menschenansammlung war immer größer geworden
doch blieb im allgemeinen alles rubig . Allerdings fielen
drer oder »ier anscheinend blinde Schöffe, von welcher
Serie , war nicht festzustellen. Verletzungen scheinen jeden
falls nicht vorgekommen zu sein. Auch hier wurden die
Offiziere entfernt und im Arresthause die Gefangenen be-

®ann  begaben sich die Kundgeber zum Traonsbera.
Die Soldaten trugen scharfe Patronen und Gewehre, er¬
klärten jedoch, davon nur in der Not Gebrauch machen zu
wollen. Bis jetzt ist das Straßenbild sonst ungestört Der
Eisenbahn serkehr in der Richtung nach Berlin —Braun-
schweig—Hannover —Köln, ferner nach Stendal und Osbst,
felde ist gesperrt. Es verkehren noch lokale Pendelzüae
«in kochst beklagenswerter Vorfall hat sich am Donners-
ragabenb kurz nach 6 Uhr auf dem Hauptbahnhof ereignet
Ein bahnhosdiensttuender Offizier der Garnison wollte einen
Deckoffizier, der einem ankommenden Zuge entstiegen war,
festnkhmen. Es entspann sich ein kurzer Wortwechsel, in
dessen Verlaus der Osfizirr den Deckoffizier durch einen
Schuß aus dem Dienstreoolver schwer verletzte.

Reue Tariferhöhungen für den Güter- und
Personenverkehr.

Berlin,  7 . Nov. Am 1. April 1918 haben die
deutschen Eisenbahnen einen Kriegszuschlag von 15 Pro¬
zent zu den Frachtsätzen des Güter - und Tierverkehrs ein¬
geführt , um wenigstens teilweise die durch den Krieg her¬
vorgerufenen Mehrausgaben zu decken. In der Zwischen¬
zeit ist des Mißverhältnis zwischen den Einnahmen .und
Ausgaben durch Steigerung der letzteren derartig gewach¬
sen, daß die Wirtschaftlichkeit des Staatsbetriebes ernstlich
in Frage gestellt ist. Die deutschen Staatseisenbahnen
fehen sich daher gezwungen, auf eine Vermehrung der Ein¬
nahmen durch Erhöhung der Tarife im Güter -, Tier - und

, Personenverkehr Bedacht zu nehmen. Bei den Personen-
tarifen wird auf die im Schnellzugs -, Gepäck-, und Expreß-
güterverkehr zurzeit bestehenden Zuschläge Rücksicht genom¬
men werden . Die Erhöhungen werden voraussichtlich im
ersten Vierteljahr 1919 durchgeführt werden . Die Zuschläge
werden fast durchweg hinter denen Zurückbleiben, die rn
anderen europäischen Ländern , kriegführenden und neu- j
trolen , dem Wirtschaftsleben auferlegt sind.

'Beka -urtMüchunsi.
Die Kreis - und Gemeinde-Hundesteuerlisten für das 2.

Halbjahr 1918/19 liegen vom 30. ds. Mts . ab auf hiesigem
Rathause , Zimmer Nr . 4, zur Einsicht der Steuerpflichtigen

Einsprachen sind innerhalb der Offenlagefrist bei dem
Kreisausschuß zu St . Goarshausen bezw. bei dem unlec-
tzkichnetcn Magistrat anzubringen.

Oberlahnstein,  den 28. Oktober 1918.
Der Magistrat.

_ I - V-: H erber,  Beigeordneter.

Mröze ms se«e Berfichermzeii
bei der Nass. Brandversicherungsanstalt , oder Erhöhung,
Aushebung und Veränderung bestehender Versicherungen
»om 1. Januar 1919 ad . sind bis zum 1. November d.
I ». auf dem Rathause Zimmer Nr 2. einzureichen bezw.'
anzubriugen.

Oberm'ynstein, en 16. Oktober 1918

_ _ _ Der Bürgermeister.

SteurrzshinKA
Die Staats - und Gemeindesteuern des III Vierteljahres

find bis zum 15. November c. zu enirichien.
Die Inhaber von Bank, oder Postscheckkontenwerben

gebeten, durch Ueberweisung aus die dem Sleuerzettel auf¬
gedruckten Konten der Staotkasse zu zahlen. Schecks auf
die hiesigen Bankgeschäfte werden in Zahlung genommen.

Oberlahnstein, den 2. November ,918.
_ Die Stadtkaffe.

Dre diesjährigen regelmäßigen Ergänzungswahle » für
dia Stadtveror -dweten-Versammluna (Wahlperiode 1918 —
1938 einschl.) finden am

Montag, den 18. November 1818
i» Sitzungssaals des Rathauses statt. Gleichzeitig findet
auch Ersatzwahl für den Rest der Wahlperiode 1914— 1919
de« Stadtverordneten Wagnermeister Johann Christian

' Ulbert , III . Kl. und für den Rest der Wahlperiode 1916—
1921 des Stadtverordneten Bäcker und Gastwirts Mathias
Strobel II . Kl. statt , weil beide zu Magistratsschöffen ae-
«ähkt worden sind.

Gemäß 25 der Stäteordnung werden die stimmbe- t
»« htißten Wähler zu diesen Wahlen hiermit berufen.

, Die Wahl findet in folgender Weise statt:
j III . Wählerabteilung enthaltend diejenigen Wahlberech.
i tigte», welche an direkten Staats - und Gemeindesteuern
I zusammen bis zu 268 Mk. 40 Pfg . bezahlen, sowie die

steuerfreien Bürger

Wahlzeit: Vormittags von 10 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr.
Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten:

Landwirt Anton Faust,
Lokomotivführer a. D . Karl Günther.

Ersatzwahl für den Stadtverordneten Waanermeistec
Johann Christian Elbert.
II . Wählerabteilung enthaltende diejenigen Wahlberechtig,
ten, welche an direkten Staats - und Gemeindesteuern zu¬
sammen über 268 Mk. 40 Pfg . aber unter 7966 Mk. 80 Pst,
bezahlen.

Wahlzeit: Nachmittags von 2(4 — 3% Uhr.
Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten:

Zahntechniker Anton Wirges,
Bauunternehmer Johann Wirth.

Ersatzwahl für den Stadtverordneten Bäckermeister and
Gastwirt Mathias Strobel.
I. Wählerabteilung enthaltend diejenigen Wahlberechtig¬
ten, welche über 7966 Mk. 80 Pfg . an direkten Staals-
und Gemeindesteuern zusammen entrichten , sowie der
Staatsfiskus die A. G. der Löhnbergermühle und die
Stettiner Chamottefabrik A. G. vormals Didier.

Wahlzeit: Nachmittags voy 4—4(4 Uhr
Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten

Kaufmann Gustav Vorberg,
Oberingenieur Georg Pega.

Aon den Neuzuwählenden in der I . Wählerabteilung
muß einer Hausbesitzer sein.

»iederlahnstein, den 31. Oktober 1919.
_ Der Magist « lt Rodtz . ■

Die Kreis- und Gemeinde HMdcheMlifterk
pro 2. Halbjahr 1918 lugen von Montag den 4 11, >8
«b 14 Tage lang im Raihaufe Zimmer Nr . 10 zu Jeder¬
manns Einsicht offen.

Niederlahnstein, den 2. November 1918
Der Magi st rat.

Mtifche höhere MdchenMe
: Oberlahnstein . —

Montag,  den 11. November , morgens 8 Uhr,
beginnt der Unterricht wieder.

Ritterfeld , Schulvorfteherin.

AWkskSen BrudersW.
Die Bruderschaft feiert am Montag,  11 . Novbr.

(Martini ) ihr

patronsfest
wozu die Mitglieder zum Abholen der Fahne um 10 Uhr
an der Freiherr vvn Steinschule und zur Beteiligung am
Hochamt mit Predigt höfl . eingeladen werden.
Abends 9 Uhr : Generalversammlung im Cafe Rasch
wozu freundltchst einladet

Der Vorstand.

Mittk-Lmä Hl RieterlsWei».
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere

Mitglieder »on dem Ableben unseres Kameraden,

Hm» Jakob Pink
geziemend tu Kenntnis zu setzen. Di» Beerdigung
findet Sonntag , 10. Novbr ., nachm. 2' /, Uhr statt

Die Kameraden versammeln sich 2ty4 Uhr im
Lereinslokale . Um Vollzählige Beteiligung wird ge-
&eteU' Der Vorstand.

„8s laßt sich jetzt schon sagen, daß die Mengenstatistik,
me «ns während des Krieges vorgesetzt wurde , in wesent¬
lichen Punkten falsch war . Man wird untersuchen müssen,
wer für die geradezu unerhörten statistischen
Fehler  verantwortlich zu machen ist; denn diese Fehler
haben ganz abgesehen von «einer schiefen Auffassung der
Anegsmöglrchkeiten die Verschwendung ungeheurer Men¬
schenkraft und eines riesigen Apparates zur Folge gehabt.
Zunächst sei auf unsere Frachtraumstatistik hingewiesen, die
uns IN den Glauben versetzt hat , auch nachdem Kriege
würde dre Rohstoffversorgung unter starkem Frachtraum¬
mangel leiden. Es kann jetzt behauptet werden , daß das
nicht der Fall sein wird , denn der umfangreiche Neubau
an Tonnage hat allem Anschein nach die Kriegs v er-
tuste der Handelsschiffahrt  mindestens ausae-
glichen. Es wird sogar von Fachseite behauptet , daß bei
Kriegsende mehr Handelsfrachtraum vorhanden sein wird
«IS berm Kriegsanfang, insbesondere infolge der erfola-
«lchen Schiffsbauanstrengungen der Ver-
einigten Staate  n . Das neutrale Ausland erwar¬
tet daher gleich nach .Kriegsende ein schnelles Sinken der
Frachtraten und die Ermöglichung großer Gütertransporte.
, , AH Deutschland wird , wenn überhaupt der weltwirt¬
schaftliche Verkehr wieder ftei wird , g e n ü g e n d G ü t e r
* a 1rf * n f p « n e n, von manchen Gütern , sicherlich
mehr als ihm lieb ist. Denn der Weltmarkt ist überstapelt
mit allerlei wichtigen Produkten , mit Lebensmitteln , mit!
Baumwolle , mit Wolle, mit Tabak , Reis Tee, Gummi usw. j
Wut Recht weist mau tm neutralen Auslande auch auf bie*
außerordentliche Ausdehnung der Fabrikunternehmungen '
tzm ans den kommenden Andrang von Ar beit  s-

1e u,  auf die Vermehrung der landwirtschaftlichen
Bebauung - flache «sw. Es ist als» gar nicht daran z« denken,

daß die Welt , wie man befürchtet hat , lange Jahve hindurch
Rohstoffnot und Lebensmittelnot erleiden muß. Wenn man
die Außenhandels - und Schiffahrtspolitik nur einigerma¬
ßen vernünftig betreibt , so hat die ganze Welt genug Speise
und Trank , genug Kleidung , Kupfer , Nickel, Gummi usw.

Die Folge davon wird selbstverständlichein l chn e l l e r
Rückgang der Kriegspreise  sein . Diese Preise
sind überaus unnatürlich , sie beruhen aus ganz bestimmten
Kriegsnotwendigkeiten , die aber mit dem Ende des Krieges
wegfallen und der natürlichen Wirkung von Angebot und
Nachfrage Platz machen. Schon seit einiger Zeit haben die
Schleichhändler und Wucherer das Zittern be¬
kommen.  Der Kursfall an den internationalen Börsen
ift kennzeichnend für das , was öuf den Warenmarkt kam-
vken wird . Ein Güterpreissturz ist gar nicht zu vermeiden,
wenn auch, der riesigen Inflation wegen, die Kaufkraft dss
Geldes vorerst nicht wieder die alte werden wird . Ob sie
überhaupt in absehbarer Zeit wieder zur Friedenskaufkrait
wird , muß bezweifelt werden . Daß aber das natürliche
Preisgebaude zusammenstürzt , daran kann wohl kein Zwei¬
fel sein. Wie man unter solchen Umständen die Uebergangs-
wirtschaft organisatorisch regeln wird , ist jetzt noch nicht
zu sagen. Sicher wird die Regelung anders aussehen , als
man bisher glaubte ."

Wir fügen diesen Ausführungen , die uns ein wenig op¬
timistisch Vorkommen. eineAuslasiung „Des Konfektionärs"
bm, der in der Form einer Mahnung an den Stoffhandel,
„Ruhig Blut " zu bewahren , folgendes schreibt:

„Bor allen Dingen hüte man sich vor überstürzten ver-
"Evringenden Verkäufen . Ware ist heute immer noch
„Gold und bleibt es auch noch geraume Zeit . Man hat
also gar keine Beranlaffung , mit dieser Ware zu schleudern.
Ebenso ist es mit den Einkäufen . Das kaufende Publikum
wird sehr bald merken, daß die erwarteten Preisstürze nicht
er,,treten und auch für «bfchbare Zeit nicht eintreten *>to.

Daß den Herren Schiebern und Kettenhändlern jetzt et¬
was bange um ihre Existenz ist, ist nur durchaus erfreulich.
Wenn diese Leute jetzt endlich einmal größere Verluste e*»
leiden würden , so wäre dies nur ausgleichende Gerechtig¬
keit und man kann nur wünschen, daß die Hochkonjunktu«
für diese Existenzen recht bald für immer vorbei ist. Dies«
Leute sind die einzigen, die wirklich Veranlassung haben,

. jetzt etwas um ihre Verdienste besorgt zu sein,
j Jtu übrigen kann man — das haben die Erfahrungen
! zu Anfang dieses Jahres gezeigt — damit rechnen, daß,
] wenn die erste Panik erst einmal vorbei ist, die Käufer recht
' bald wieder zur Vernunft kommen und einsehen lernen , daß
j hohe Preise nach wie vor — leider — an der Tagesordnung
j bleiben müssen, und das auch später , wenn wir erst einen

allgemeinen Frieden haben, in der ersten Zeit der Uebev-
gangswirtschaft . Ehe wir nennenswerte , ftir unsere Pro¬
duktion ins Gewicht fallende Mengen an Rohmaterialie »,
z B . Wolle und Baumwolle , hereinbekommen, wird noch
eine sehr lange Zeit verstreichen, und wir werden auch dan«
noch die Rohstoffe mit ganz gewaltigen Preisen bezahlen
müssen."

Mit einigen Einschränkungen wird der Verfasser dieser
Zeilen — leider — Recht behalten . Den Einfluß des Zu-
strömens der Arbeitskräfte auf die Warenpreise hat er zwar
außer acht gelaffen, ein Umstand, der doch nicht wenig zur
Abnahme der Teuerung beitragen wird ; aber in der Haupt¬
sache wird alles von den Rohstoffen abhängen . Der Wett-
bewerb ganz Europas , das nach Waren lechzt, wird für«
erste den Hochstand der Preise noch stützen. Bis dieser all¬
gemeine „Hunger " Befriedigung gefunden, und der Abba«
emsetzen wird . Langsam aber sicher. Dann erst wird auch
die Not der Käufer ihr allmähliches Ende erreichen
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